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Die besondere Verantwortung der 
Universitäten
Vor dem Hintergrund nationaler und in
ternationaler Beschlüsse – insbesondere 
des Pariser Klimaabkommens – müssen 
Universitäten ihre Vorbild und Vorreiter
rolle, ihre Verantwortung gegenüber jün
geren und künftigen Generationen sowie 
in den Wissenschaften und gegenüber ih
ren Studierenden wahrnehmen. Im Zu
ge dessen fassen immer mehr Rektorate 
den Entschluss, Klimaneutralität für ihre 
Universitäten anzustreben und kohären
te Roadmaps zu beschließen, die Maßnah
men in den relevanten Handlungsfeldern 
bündeln. In der Allianz Nachhaltige Univer
sitäten in Österreich (Allianz) haben aktu
ell zwölf der 19 Mitgliedsuniversitäten sol
che Roadmaps beschlossen oder stehen 
knapp davor.1

Treibhausgasbilanzen und Roadmaps 
Von der Arbeitsgruppe Klimaneutrale Uni
ver sitäten und Hochschulen der Allianz wur
de das Bilanzierungstool ClimCalc 2 erar
beitet. Damit erstellten die Universitäten 
in Österreich ihre Treibhausgasbilanzen 
(THGBilanzen). Die meisten Referenz
bilanzen wurden in den Jahren 2015 bis 
2019 erhoben. Sie bilden die Grundlage 
für die Formulierung von (Teil)Zielen 
und Maßnahmenpaketen, die auf der Ba
sis von Wirkungsprognosen in der Sum
me Roadmaps hin zur Klimaneutralität 
ergeben. Die meisten dieser Roadmaps 
wurden in enger Abstimmung zwischen 
Wissenschaftler(inne)n und Verwaltungs
einheiten der Universitäten erstellt, um 
schließlich von den Rektoraten budgetiert 
und beschlossen zu werden. Die Road
maps zielen darauf ab, in allen emissions

relevanten Bereichen in den nächsten 
zehn bis 20 Jahren Maßnahmen zu set
zen, die die THGEmissionen der jewei
ligen Universität minimieren. Die verblei
 benden Restemissionen werden durch Kli
maschutzprojekte so kompensiert, dass 
sich bilanziell Klimaneutralität ergibt.3 

Im Folgenden werden die Maßnah
menbereiche mit Beispielen beschrieben.

Strom
Aktuell beziehen die meisten Universitä
ten Strom von Anbietern, die diesen Strom 
als „CO2frei“ deklarieren. Diese Einstu
fung basiert allerdings auf zum Teil in 
Nordeuropa eingekauften Herkunftsnach
weisen. Gemäß dem Bilanzierungstool 
ClimCalc, das mit jährlich aktualisierten 
Emissionsfaktoren des österreichischen 
Umweltbundesamts kalkuliert, ist jedoch 
ausschließlich mit dem österreichi schen 
Umweltzeichen (UZ) 46 ausgezeichneter 
Strom als CO2arm zu bezeichnen (2019: 
14 g CO2e/kWh), wohingegen nicht UZ 
46zertifizierter Strom mit deutlich höhe
ren Emissionen von CO2Äquivalenten 
(CO2eEmissionen) behaftet ist (219 g 
CO2e/kWh). 

Aktuell beziehen unter anderem die 
BOKU, die mdw, die Universität Inns
bruck (seit 2018) und die Universität Graz 
(seit 2019) UZ46zertifizierten Grünen 
Strom. Dies bedeutet eine Verminderung 
der strombasierten THGEmissionen um 
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1 Dies sind: Donauuniversität Krems (DUK), Kunstuniversität Graz (KUG), Medizinische Universität Graz (Meduni Graz), Technische Universität Graz  
(TU Graz), Universität für Musik und darstellende Kunst Wien (mdw), Universität für Bodenkultur Wien (BOKU), Universität Graz (Uni Graz),  
Universität Innsbruck (Uni Innsbruck), Universität Klagenfurt (AAU), Universität Salzburg (PLUS), Universität Wien (Uni Wien) und Veterinärmedizinische 
Universität Wien (Vetmeduni Wien).

2 Siehe https://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/co2-neutrale-universitaeten.
3 Siehe Details: Leitfaden Schritt für Schritt zu klimaneutralen Universitäten und Hochschulen,  

https://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/co2-neutrale-universitaeten.
4 Details dazu https://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/nachhaltige-mobilitaetsinitiativen.

>

rund 95 % im Vergleich zu den Jahren vor 
der Umstellung, was die gesamten Ener
gieemissionen (rund 60 % der universitä
ren Emissionen) um über 40 % reduzier
te. An der BOKU, wo der Umstellungs
prozess auf UZ46zertifizierten Strom im 
Jahr 2021 erfolgte, liegt die Einsparung 
bei schätzungsweise 6 620 Tonnen CO2
Äquivalente, an der Universität Innsbruck 
ebenfalls um etwa 6 000 Tonnen pro Jahr. 
Dies würde bei der BOKU bezogen aufs 
Basisjahr 2019 eine Reduktion von 30 % 
der Gesamtemissionen bedeuten.

In Ergänzung zu dieser CO2emini
mierenden Stromeinkaufsstrategie bauen 
fast alle Universitäten die Eigenstromer
zeugung durch Photovoltaikanlagen (PV) 
etappenweise aus. Dies erfolgt in enger 
Abstimmung mit der Bundesimmobilien
gesellschaft (BIG), die Eigentümerin der 
meisten Universitätsgebäude in Österreich 
ist. Die aktuelle PVLeistung beispielswei
se auf den Dächern der TU Graz beträgt 
ein Megawatt peak (1 MWp). 

Wärme
Ein ebenfalls großer Teil der THGEmis
sionen der Universitäten ist durch den 
Wärmebedarf bedingt. Neben dem direk
ten Heizen mit fossilen Brennstoffen (vor 
allem Gas), ist der Fernwärmebezug häu
fig sehr bedeutsam. Je nach verwendetem 
Brennstoff (Erdgas, Biomasse, Restmüll) 
oder je nach Nutzung von Abwärme aus 
Industrie oder Stromerzeugung unter
scheiden sich die Emissionsfaktoren der 
Fernwärmeerzeugung deutlich. Generell 
zeigt sich, dass THGEmissionen aus 
Fernwärme einen erheblichen Teil der 
Gesamtbilanz ausmachen, der allerdings 
nur wenig von den Universitäten selbst 
beeinflusst werden kann. Bei Neubauten 
kommen daher zunehmend Wärmepum
pen zum Einsatz, thermische Sanierun
gen einzelner Gebäude reduzieren deren 
Heizwärmebedarf beträchtlich. Aktuell be

mühen sich einige Universitäten um in
novative Lösungen zu Wärmespeicherung 
und Kühlung. Eine systematische Sanie
rungsoffensive seitens der Gebäudeeigen
tümerin BIG – letztlich des Bundes – wä
re für das Erreichen der Klimaneutralität 
jedoch essenziell, ebenso wie ein Ausstieg 
der Fernwärmeversorger aus der Nutzung 
fossiler Energieträger.

Mobilität der Pendler(innen)
Alle AllianzUniversitäten bemühen sich 
schon seit Jahren, die Anfahrt zur Uni
versität mit dem Fahrrad und dem öffent
lichen Verkehr attraktiver zu gestalten; in 
jüngster Zeit kam das offensive Forcieren 
von Homeoffice dazu. Maßnahmen um
fassen zum Beispiel die Errichtung über
dachter Radabstellplätze (samt Reparatur
 stationen), die Bereitstellung vergünstig
ter, gebrandeter UniRäder, Gutscheine 
für den Erwerb von EBikes, (E)Lasten 
und Falträdern oder Zuschüsse zum Kauf 
von Netzkarten für den öffentlichen Ver
kehr. Dazu kommen eine Bewirtschaftung 
universitärer PkwParkplätze und der Aus
bau von Ladestationen für EPkw. Mit dem 
Pkw pendelt somit nur noch eine Minder
heit der Bediensteten von AllianzUniver
sitäten.4

Dienstreisen und internationale 
Mobilität der Bediensteten und 
Studierenden
Da in diesem Bereich die Flugreisen am 
deutlichsten die THGBilanz beeinflus
sen, setzen sich die Universitäten das Ziel, 
deren Emissionen kontinuierlich (die TU 
Graz zum Beispiel um 50 % bis 2030) zu 
reduzieren. Hier steht ein Kulturwandel 
bevor: Statt Kurz und Mittelstreckenflü
gen (bis etwa 1 500 km) soll mit Bahn und 
Bus gereist werden, Langstreckenflüge sol
len zunehmend durch Telekonferenzen 
ersetzt werden, eine Klimaschutzabgabe 
auf Flugreisen wird eingeführt. Einige Uni

versitäten schreiben dies in ihren Dienst
reiserichtlinien bereits verbindlich vor.

Die Universität Innsbruck legt fest, 
dass Destinationen, die in bis zu 6,5 Stun
den mit dem Zug zu erreichen sind, nicht 
mehr angeflogen werden. Die BOKU will 
bis 2030 die Emissionen im Mobilitäts
bereich um über 50 % im Vergleich zum 
Referenzjahr 2019 reduzieren. Dafür sol
len Maßnahmen in einer Richtlinie zu 
klimafreundlichem Reisen definiert und 
Anreize für klimafreundliche Mobilität ge
schaffen werden. An der Universität Graz 
wurde der Green Academia Award etabliert, 
der Wissenschaftszweige mit dem besten 
Kombinationserfolg aus Qualitätspubli
ka tionen und Reduktion der Dienstreise
emissionen auszeichnet. Zusätzlich wur
den für die einzelnen Wissenschaftszwei
ge THGReduktionsziele im Bereich der 
internationalen Dienstreisen in der Ziel 
und Leistungsvereinbarung verankert. 

An der TU Graz werden die Kosten für 
ErsteKlasseBahntickets (ab drei Stunden 
Fahrtzeit) oder für Nachtzugfahrten im 
Schlafwagen vom Rektorat übernommen. 
Die Vorteile des Bahnfahrens werden von 
der TU Graz und anderen Universitäten 
in Informationskampagnen vermittelt. 

IT-Geräte und Materialien 
Da PCs, Notebooks und andere ITGerä
te hinsichtlich ihres Stromverbrauchs be
reits weitgehend optimiert wurden, rich
tet sich das Augenmerk vermehrt auf die 
„grauen“ THGEmissionen, die im Zug 
der Herstellungs und Lieferkette dieser 
Geräte anfallen. Die Universitäten leisten 
hier einen Beitrag durch eine Verlänge
rung der Nutzungsdauer der Geräte. Be
stehende Garantie, Reparatur und Up
gradingverträge werden einer Revision un
terzogen. Zudem bemühen sich die Uni
versitäten, ihren Papierverbrauch (Druck, 
Kopier und Hygienepapier) weiter zu re
duzieren. Die Universität Graz beispiels
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weise setzt diese Maßnahmen unter an
derem durch die Forcierung von zertifi
zierten Green Offices um. Leckagen bei 
der Verwendung von besonders klima
schädlichen Kältemitteln sollen gänzlich 
vermieden werden. 

Mensa, Lebensmittel
Der Fokus der Maßnahmen in diesem 
Bereich liegt auf einer Reduktion klima
schädlicher Lebensmittel in den Mensen. 
Angestrebt werden der Ersatz und die 
Reduktion des Fleischangebots sowie die 
verstärkte Verwendung veganer Produk
te. Auch der Umstieg auf Biolebensmittel, 
vor allem bei Fleisch, Milch und Milch
produkten, ist hier ein wichtiges Ziel; 
Letzteres wird an der BOKU seit 2019 um
gesetzt. Regionalen und saisonalen Pro
dukten soll noch stärker der Vorzug ge

genen THGEmissionen von Gebäuden 
detailliert analysiert und daraus Reduk
tionspotenziale abgeleitet. Bei allen künf
tigen universitären Bauprojekten wird ge
meinsam mit BIG und Wissenschafts
ministerium verstärkt auf eine systemati
sche Reduktion der Emissionsintensität 
der verwendeten Materialien geachtet. Dies 
entspricht den Vorgaben des Positions
papiers zur Errichtung von nachhaltigen 
Universitätsgebäuden der Allianz.5

Ausblick 
Mit den dargestellten Klimaschutzmaß
nahmen im Zuge der Roadmaps wollen 
die AllianzUniversitäten Vorreiter für die 
Erfüllung der ParisZiele sein. Die Vernet
zung zu diesem Thema wird stetig inten
siviert, um noch stärker als bisher Syn
ergien zu nutzen.

AKTUELLE NACHRICHTEN

Handbuch zur Erstellung von Nachhaltigkeitskonzepten für Universitäten

geben werden. Zudem ist die Redukti on 
von Lebensmittelabfällen ein wichtiges 
Ziel. Die Universität Graz erfasst darüber 
hinaus durch regelmäßige Umfragen das 
Gastronomieverhalten der Bediensteten 
und Studierenden (am und um den Cam
pus), unter anderem auch als Grundlage 
für bewusstseinsbildende Maßnahmen. 

Bestehende Gebäude und Neubauten
Der Steigerung der Energieeffizienz von 
Neubauten wurde in den letzten Jahren 
größeres Augenmerk geschenkt; sie muss 
in Zukunft systematisch auf den Gebäu
debestand ausgeweitet werden. Nunmehr 
rücken die „grauen“ THGEmissionen, 
die mit der Errichtung und Sanierung 
von Gebäuden verbunden sind, stärker in 
den Fokus. In Forschungsarbeiten an der 
TU Graz wurden die Lebenszyklusbezo

Die Allianz Nachhaltige Universitäten 
in Österreich (Allianz) regelt ihre 

Zusammenarbeit über ein Memorandum 
of Understanding, in dem sich die teilneh
menden Universitäten unter anderem zur 
Erstellung eines Nachhaltigkeitskonzepts 
verpflichten. Um aufzuzeigen, wie Nach
haltigkeitskonzepte eine grundlegende 
Transformation von Universitäten unter
stützen können, haben Expert(inn)en der 
Allianz ein kurzes Handbuch zur Erstel
lung von Nachhaltigkeitskonzepten für Uni
versitäten entwickelt. Das Handbuch rich
tet sich speziell an jene Stakeholder, die 
für die Umsetzung von Nachhaltigkeits
aktivitäten an den Universitäten verant
wortlich sind oder sie zukünftig verstärkt 
vorantreiben wollen. 

Im Sinn eines WholeInstitutionAp
proach wird die Bearbeitung aller univer
sitären Bereiche als ein Mindeststandard 

angesprochen. Das heißt: Lehre und For
schung oder im Fall von Kunstuniversi
täten die Erschließung und Entwicklung 
der Künste, das betriebliche Management, 
Governance und der Austausch mit der 
Gesellschaft müssen miteinbezogen wer
den. Zudem sollten Ziele definiert und 
entsprechende Indikatoren festgelegt wer
den, um die Erreichung dieser Ziele über
prüfbar zu machen. Im Bereich der Be
triebsökologie wird die Einführung etab
lierter Managementsysteme (wie EMAS, 
Ökoprofit, ISO 1400 ) und die Erstellung 
einer Treibhausgasbilanz mit dem von 
der Allianz entwickelten Bilanzierungs
tool ClimCalc 1 vorgeschlagen (mehr da
zu in obigem Beitrag). 

Ein letzter Abschnitt des Handbuchs 
gibt Hinweise, wie Implementierung und 
Umsetzung aussehen können. Als we
sentlicher Erfolgsfaktor wird dabei eine 

partizipative Herangehensweise, idealer
weise in Form eines BottomupProzes
ses, unter Einbindung unterschiedlicher 
Expertisen, Sichtweisen und Vertreter(in
nen) von wissenschaftlichem und nicht
wissenschaftlichem Personal sowie Stu
dierenden angesehen. 

Das Handbuch kann kostenfrei von 
der Website der Allianz heruntergeladen 
werden.2

WEITERE INFORMATIONEN:
https://nachhaltigeuniversitaeten.at

Lisa Bohunovsky, MA      | Universität für 
Bodenkultur Wien (BOKU) | Wien | Österreich | 
lisa.bohunovsky@boku.ac.at

Ao.Univ.Prof. Mag. Dr. Thomas M. Weiger      | 
Universität Salzburg (PLUS) | Salzburg | 
Österreich | thomas.weiger@plus.ac.at 

Dr. Andrea Höltl | Donauuniversität Krems (DUK) | 
Krems | Österreich | andrea.hoeltl@donau-uni.ac.at

Maximilian Muhr      | Universität für  
angewandte Kunst Wien | Wien | Österreich |  
maximilian.muhr@uni-ak.ac.at 

1 https://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/co2-neutrale-universitaeten
2 https://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/strategien

5 https://nachhaltigeuniversitaeten.at/wp-content/uploads/2020/03/2020-01-23_Positionspapier_Nachhaltiges_Bauen.pdf
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